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| Die b⸗geſpaltene Vet- Zelle en Raum 10 Pfennig. | 
| Un nasme bel der@gpebition bis 2 Uhr und Walter bambeock 
Buchhandlung, 


Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. | 


1899 


Auswärts bei allen Annoncen-Erpebitionen, 
PAPA 


Der Entwurf zum Preuß iſchen Staats- 
haushaltsetat für 1899 


1 me und Ausgabe auf 2 326 327 348 Mk. feſtgeſetzt. 
„ entfallen 2 187 175538 Mk. auf das 
Drdinarium und 139 151810 Ml. auf das Extraordinarium. 
Gegenüber den Veranſchlagungen für das laufende Statsjahr 
ergeben diejenigen für 1899 bei den Einnahmen ein Mehe von 
138 799 964 Mt., bei den Ausgaben einen gleichen Mehrbetrag, 
von welchem auf das Drdinarium 131 284 158 Mk., auf das 
Exlraordinartum 7 515 806 Mk. entfallen. 

Bei den ſtaat lichen Betriebsver walt ungen 
iR im Ordinarium ein Mehrüberſchuß von 39,2 Millionen 
veranſchlagt, wobei zu bemerken iſt, daß bei allen, den Betriebs 
als den übrigen Verwaltungen den o ranſchlagten Mehrbedarf 


für 1899 noch derjenige Betrag hinzuzurechnen iſt, welcher auf 
die einzelnen Verwaltungen von dem für 1899 im Etat des 
anzminiſteriums ausgebrachten Betrage von insgeſammt 


123 Millionen zu Dien ſteinkommensverbeſſe⸗ 
rungen für Unterbeamte und einzelne Kategorien von mittleren 
Beamten entfällt. 

Bon den Mehrüberſchüſſen bei den Betriebs verwaltungen ent- 
fallen 15,2 Millionen auf die Eiſenbahn verwaltung, 
deren Einnahmen um 762 Millionen höher veranſchlagt find, 
namentlich um 24,5 Millionen bei dem Perſonen⸗ und um 47,9 
Millionen bei dem Gaterverkehr. Der Mehrüberſchuß bei der 
Verwaltung ber direkten Steuern iſt auf 12,3 Millionen, darunter 
12 Millionen aus der Einkommenſteuer veranſchlagt, bei der 

g- Hütten- und Salinenverwaltung auf 5 Millionen, bei 
der Forſtoerwaltung auf 3,9 Millionen, bei der Verwaltung der 
indtrekten Steuern auf 3,5 Milllonen. Ein Minderüberſchuß von 
0,7 Millionen ergiebt ſich bei der Domänenverwaltung, bei 
welcher namentlich eine Mindereinnahme von nahezu 400 000 
Mt. infolge der beabſichtigten Uebertragung der Nutzung des 
Bernſteinmonopols auf die Handels- und Gewerbeverwaltung, 
ferner ein Mindereinnahme von 135 878 Mk. an Ertrag von 
Domänenvorwerken veranſchlagt iſt. 

Die Dotat ionen und die allgemeine Finanzverwaltung 
welſen im Ordinarium einen Mehrbedarf von 3 Millionen auf. 
Bei der Verwaltung der öffentlichen Schuld berechnet ſich der 
Mehrbedarf auf 3.8 Millionen, für beide Häuſer des Landtages 
kamentlich infol ze der längeren Dauer der Seſſionen auf 04 
Millionen; bei der allgemeinen Finanzverwaltung ergiebt ſich ein 
Minderbedarf von 12 Millionen. 

Bei den eigentlchen Staatsverwaltungen 
find Mehreinnahmen von insgeſammt 7,7 Millionen in Anſatz 

jedoch handelt es ſich Hierbei zum größeren Theile um 
ehranſätze, welche ſich nur infolge der Anwendung des Grund- 
ſatzen der Brutto Etatifirung auf die Einnahmen und Ausgaben 
der Geſängniſſe und der Strafanſtalten ergeben und denen 
demnach entsprechende Mehranſätze bei den Ausgaben gegenüber⸗ 
fiehen. Bei der Handels- und Gewerbeverwaltung find 1,7 
Millionen Mehreinnahmen aus der Nutzung der Bernſtein⸗ 
werke veranſchlagt, denen indeſſen 1 Milton Mehrausgaben 
aus demſelben Anlaſſe gegenüberſtehen. 

Die dauernden Ausgaben der eigentlichen Staats⸗ 
verwaltungen erhöhen ſich um insgeſammt 36,5 Millionen. Auf 
das Finanzminiſterium entfallen davan 16,7 Millionen, worunter 
12,3 Miltonen für die Einkommenverbeſſerungen der Beamten, 
auf die allgemeine Bauverwaltung, 14 Millionen, worunter 0,7 
Millionen infolge der Uebernahme der Koften für Verwaltung 
und Unterhaltung des Dortmund ⸗Ems⸗Nanals, auf die Handels- 
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Erloſchen. 


Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 


15. Fortſetzung. 

iu sch Graf buchte das blonde Hartge. „Es IR ung wenig 
bat —— übrig, Mamal“ fagte er Hödniih. „Der Haufe 
Beute — ſeinen diebiſchen Fäuſten meine Heerden für gute 
— aus meinen Wäldern ſeinen Bedarf an Holz 
Schloß in die 2 meine Weder verwüſtet. Jetzt nur noch das 
nackten Grund uft geſprengt, dann bin ich ein Bettler, der den 
verſchleudern — Boden an irgend einen Speculanten 

um nur noch während einiger Jahre ſich ſatt 


eſſen zu dürfen.“ 
Die alte Gräfin rang in ausbrechendem Schmerz bie 
ächtite fir „O, 


Hände. „Dahin iſt es bereits geko I 
großer Gott, dahin? — das io mmen! 
Bam, & fi mine And, wi Du 8 e, mbc 


Sie ſank zurück gegen die Lehne des Dipans te 
krampfhaft während der Graf mit büßten Bliden ung — 


rg ſah und die jüngere Dame ſchaudernd ihr Kind an ſich 


Max! — Was will Mama damit jagen? fragte 


Der Graf kaute an den Lippen Er felbſt mochte län 
— des Familien verhängniſſes gedacht und das K Und 
— liebeleeren Ehe, feiner jetzigen bedrohten Stellung heimlich 

das Werk des finſteren Dämons angeſehen haben. Aber 

Alles brauchte Julie nicht zu erfahren, ſie brauchte nicht 


und Gewerbeverwaltung 1,7 Millionen, auf die Juſtizverwaltung 
26 Millionen, und die Verwaltung des Innern u. A. über 
700 000 M. für die Polizetverwaltung in Berlin und Umgegend, 
400 000 M., für die Polizetverwaltung in den Provinzen, und 
die landwirthſchaftliche Verwaltung 0,7 Milltonen. auf die 
Geſtütverwaltung 0,1 Milllonen, auf das Cultusminiſterſum 
78 Millionen, wovon 5,5 Millionen zur Durchführung der 
Geſetze betreffend das Dienſteinkommen der Geiſtlichen. 


Au intereffanten Einzelheiten 


find aus dem Etat hervorzuheben: Im Etat für die 
Domänen verwaltung find 100 000 M. mehr zur 
Vermehrung und Verbeſſerung von Arbelterwohnungen ausgeworfen, 
Im Etat für die Forſtverwaltung find 16 neue Ober⸗ 
förſter⸗ und 126 neue Förſterſtellen vorgeſehen. Bei 
der Verwaltung der direkten Steuern ſollen 30 neue Kataſterämter 
eingerichtet werden. Bei den Einkommenſteuer⸗Veranlagungs ⸗ 
kommiſſtionen und Gewerbeſteuer - Ausſchüſſen ſollen 98 
Bureaubilisarbeiterftellen in etats mäßige Steuerſekretärſtellen und 
10 Kanzleihilfsarbeiterſtellen in etatsmäßige Kanzliſtenſtellen 
umgewaudelt werden. — In der Verwaltung der indirekten 
Steuern ſollen Stellen neu geſchaffen werden 
für 6 Ober-Grenz- und Ober ⸗Steuerkontrolleure, 17 Hauptzoll⸗ 
und Hauptſteueramts-⸗Aſſiſtenten, 15 Steuereinnehmer 2. Klaſſe 
und Zoll: und Gteueramts-Ajfiitenten, 76 Grenz- und Steuer- 
aufſeher. 2 Millton in find unter den einmaligen Ausgaben für 
Ausbau vorhandener und Neubau weiterer Dien ſt wohnungen 
für Grenzaufſeher c. neu ausgeworfen. — Der R in- 
gewinn der Seehandlung beltef ſich für 1897,98 auf 
220042998 M. — Im Etat der Berg, Hütten und Salinen⸗ 
verwaltung find 400 000 M. zur Errichtung eines zweiten 
Thermalſoolbadhauſes in Deynhauſen ausgeworfen. 

Nach dem Etat der Eiſenbahn verwaltung ſollen 
verſchiedene Direktionsbezicke anderweitig abgegrenzt werden. 
Durch die Mesreinftellung von Bedtenteſten entſteht eine Mehr · 
ausgabe von 12,8 Millionen, durch die Erhöhung des Einkommens 
des Dienſtperſonals eine weitere von 7,7 Millionen darunter 1,7 
Millionen durch die Erhöhung der Löhne der Betriebsarbeiter. 
Für Wohl fahrtezwecke iſt 1 Million mehr vorgeſeben. 
Die Koſten der Betriebsmatertalen x. find auf 801 
Millionen oder 9.8 Millionen mehr veranſchlagt. Es ſollen 
neu beſchafft werden: 435 Stick Lokomotiven, 598 
Stück Perſonen⸗ und 6 550 Stück Gepäck und Güterwagen. 
Die Geſammtkoſten dafür im Betrage 49 M llionen überſteigen 
= eg Ausgaben des Jahres 1897,98 um 8,8 Millionen 

ar 

Ein neues Staatsarchio gebäude fol in Düſſeldorf 
errichtet werden. 

Im Stat des Finanz miniſteriums find 12 neue 


R 
fer nen tieiloren-Diäten 


Für den Neubau der Ratfer-Wilhelm-Bibli 
und des Probinzialmuſeums in Poſe n find a AR 
geworfen. 

Im Etat der Bauverwaltung if für Unterhaltung 
der Binnenhäfen und Binnengewäſſer u. |. w. 1 Million mehr 
ausgeworfen. Unter den Neuausgaben im außerordentlichen Etat 
find zu erwähnen: 125 000 M zur Herſtellung eines Schutz 
hafens bei Til it, 500 000 M. 1. Ergänzungs rate zum 
Schutz und zur Erhaltung der Düne bei Helgoland, 32000 
MN. zur Erweiterung des Fiſcheretbafens bei OBommelsottte 
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zu wiſſen, daß feine Mutter eine Gärtnerstochter geweſen, 
daß es noch heute kleine Leute waren, die ſie ihre Verwandten 
nannte. 

Aergerlich zuckte er die Achſeln. „Wenn Sie abıureiien 
wünſchen, Mama“, ſagte er, „Io babe ich nichts einzuwenden. 
Nur kommt es darauf an, ob die Herren auch Lebensart genug 
befigen werden, um den Wagen einer Dame unbeläſtigt paflıren 
zu laſſen. ... Doch find ja möglicher Weiſe von den Frieſings 

nter, das vergaß ich“. 

2 Die junge ee erhob ſich und ging, nachdem fie das Kind auf 
den Teppich geſetzt, zu der ſchluchzenden Greiſin, deren ehrwürdiges 
Haupt fie liebevoll an ihre Bruſt bettete. 

Er wandte ſich ohne ein weiteres Wort ohne Gruß oder 
ein Lächeln für das Kind, zur Thür. Nur von draußen her 
ſagte er noch: „Beeile Dich, Julie, in jedem Augenblick 
kann die erſte Granate das Dach treffen und Du wirſt 
doch höchſt wahrſcheinlich Manches dem Verderben entziehen 
wollen, z. B. Deine Bücher, die Du fo ſehr Liebfl, und auch 
unſeren Knaben. Rufe die Wärterin, Schatz, und laß fie den 
Jungen tragen. — Deine gedruckten Götter nimm ſelbſt in die 

“a 


rme 

Und dann war 
mit feſten Schritten 
Es währte lange, bis 
wurd ng flüfterte endlich Gräfin Inlie, „was war das? So 
habe ich auch Mox noch mie geleben l. 

Die alte Dame löſte ſich ſanft aus den umſchlingenden 
Armen ihrer Tochter. „Gand wie fein Vater war,“ ſeufzte 
fie, „er kann nicht dafür, Kind. Dergleichen vererbt ſich mit 
nun dem Blute; ich fühle en ja in mir ſeloſ. Obgleich 


er fort. Die beiden Frauen hörten ihn 
durch das Schloß in den Hof hinabgehen. 
in dem kleinen Z mmer wieder geſprochen 


400 000 M. 1. Rate zum Neubau der Molenenden am Hafen zu 
Stolpmünde und 2 Millionen zum Ankauf des Grundſtücks 
Wilhelmfir. 63 zn Berlin und zur erſten Baurate. In dem 
neuen Gebäude ſoll das Staats miniſtertu m, die General⸗ 
ordenskommiſſion und die General ⸗Lotterie⸗Direktlon untergebracht 
ae eine Dienſtwohnung für den Handelsminifter geſchaffen 
werden. 

Im Etat der Handels- und Gewerbeverwal⸗ 
tung find neue Stellen für eine Anzahl Hafenbeamte vorge⸗ 
ſehen. Die vorhandenen Gewerbe ⸗Inſpektorſtellen 
ſollen um 7 vermehrt werden. Die Ausgaben für das ge wer b⸗ 
liche Unterrichts weſen find um 456 999 M. auf 4991735 
M. erhöht worden. Im Herbſt 1899 ſollen Baugewerk⸗ 
ſchulen in Stettin und Kattowitz eröffnet, bei den verſchieden⸗ 
fen anderen Schulen der Unterrichtsumfang erweitert werden. 
Zur Vermehrung der gewerblichen Fortbildungsſchulen 
in Weſtpreußen und Poſen find 50 000 M. mehr eingeſtellt. 
Der Fonds zur Förderung der Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens im Kleingewerbe if auf 20 000 M. 
in den einmaligen Ausgaben erhöht. 

Im Etat der Juſtizverwaltung ſollen neue Stellen 
geſchaffen werden für einen Senatepräfidenten deim Kammerge⸗ 
richt, 5 Oberlandesgerichtsräthe ebendaſelbſt, 1 Staatsanwalt beim 
Oberlandesgericht in Köln, für 3 Landgerichtsdtrektoren in Berlin II, 
Gleiwitz, Danzig. für 18 Landrichter und 25 Amts richter, 
für 7 Staatsanwälte bei den beiden Berliner Landgerichten, 
Breslau, Gleiwitz, Elberfeld, Eſſen und Graudenz. Neue 
Amtsgerichte ſollen in Köpenick, Perleberg, Poſen, Ino⸗ 
wrazlaw, Dienſtwohnungsgebäude für Amtsrichter in Noſch⸗ 
min, Wreſchen, Obornik, Jutroſchin, Jarotſchin und Rolmar i. P. 
gebaut werden. 

Im Etat des Miniſteriums des Innern find unter den ein⸗ 
maligen Ausgaben 245 400 M. zum Ankauf eines Bauplatzes für 
ein Dienſtgebäude der Polizeidirektion in Danzig. 

Im Etat der lan dwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
tung find die Fonds für das landwirthſchaftliche Schulweſen ge⸗ 
ſteigert. 6 neue Kreisthierarztſtellen ſollen geſchaffen 
werden. Die Fonds für Förderung der Viehzucht ind um 
85 000 M. erhöht, zur Förderung des Obſt⸗ und Gartenbaues 
10 000 M. mehr. 

Im Rultusetat iſt ein neuer Fonds eingeſtellt zur 
Schaffung einer Auskunftſtelle für Lehrbücher des höheren Un- 
terricht weſens. In Ratibor in Schleſien fol von Oſtern 
1899 ab ein neues katholiſches Schullehrer⸗Seminar 
begründet und ferner ſollen 20 neue Kreisſchulinſpektorſtellen 
errichtet werden. Der Fonds bebufs allgemeiner Erleichterung 
der Volksſchullaſten iſt um 300 000 Mk., der zu Beihilfen an 
Schul verbände um 160 000 M., der zu Zuſchüſſen für die 
Alterszulagekaſſen der Volksſchullehrer und Lehrerinnen um 
340 000 Mk, der zu Penſionen an dieſe Lehrer um 250 000 Mk., 
der zur Unterſtützung von Wittwen und Wallen dieſer Lehrer 
um 59 000 Mk. verſtärkt worden. — Zur Unterſtützung von 
Schul doerbänden wegen Unvermögens bei Elementarſchul⸗ 
bauten find im Extraordinarium 3 Millionen, zur Förderung 
der Volksbiblitotheken 50 000 Mk., für die tech ni⸗ 
ſche Hochſchule in Danzig, worüber dem Landtage noch 
eine beſondere Denkſchrift zugehen wird, verſchiedene Poſten, und 
zur Errichtung eines hy gieniſchen Jaſtituts in Po fe n 24 000 ME. 
ausgeworfen. 
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ich meinen Gemahl aus Liebe heiralhete und nie die getroffene 
Wahl bereute, ſo ſtand doch immer die Scheidewand der ungleichen 
Geburt trennend zwiſchen uns, wie fie mir jetzt das Herz des 
einzigen Sohnes zu rauben droht. Ich will nicht abreisen, 
Kind, ich will weder ihn noch Dich in der Stunde der Gefahr 
verlaſſen. 

Gräfin Julie ſah ängſtlich in das erbleichte Geſicht der ver- 
ebrten alten Frau — „Du ſprachſt vorhin von einem Fluche, 
Mama? — Was bedeutet das? —“ 

Em Schauder übeeltef die Glieder des Mütterhens. „Unten 
im Saale war es“, vers tzte ſie nur mit Mühe sprechend, „gerade 
vor dem großen Wandspiegel. Da ſtand Wilhelmine von Dohm 
und ſteckte dir Hand aus, — thre dürren Finger ſtreiſten 
meinen Brautkranz Ich mußte immer in das Glas blicken, es 
zog mich wie ein Magnetismus, bis mir unſere beiden Bilder, 
ihres und meines, vor den Augen verſchwanden, bis ich ohn⸗ 
mächtig wurde, als fie mich verflu de, und auf Kind und Kindes⸗ 
kind das Verderben herabrief, weil ich ihr ohne es zu wollen, den 
Bräutigam peraubt.“ 

Gräfin Julte antwortete nicht aber alles Blut war von ihren 
Wangen gewichen und in den dunklen Augen ſchimmerte es wie 
Verzweiflung 

„Mama“, fragte ſie endlich. „Mama, war es verrathene 
Liebe, welche jene Unglüdlihe zum Haß trieb? Oder hatteſt Du 
nur ihre Pläne durchkr ust?“ 

Die alte Gräfin ſchüttelte den Kopf. Ihre kleinen blauen 
Augen glänzten feucht. 

„Kann Liebe jemals fluchen ?“ fragte fie halblaut. „Muß 
ich fürchten, ein Herz gebrochen zu haben, wo ſich die Hand zur 
wilden rachſüchligen Verwünſchung erhob? Liebe tft ewig, ob im 
Glück oder Uagtück, unſterblich. Wahre Liebe hebt und abel 


Dentſches Neich. 


Berlin, 18. Januar. 
Der Raiſer hörte Dienſtag Vormittag nach einem Spa⸗ 


ziergang den Vortrag des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. 


Nachmittags fand Inveftitur * Ropitel des Schwarzen Adler⸗ 
ordens ſtalt. Als Riſter wurden aufgenommen: Prinz Friedrich 
Wilhelm, jüngſter Sohn des Regenten von Braunſchweig, Gene⸗ 
ral v. Rrofigk, Botſchefter Fürſt Radolin, Hausminifter v. Wedel, 
— 3 5. gi 5 v. = 58 Prof. v Menzel. 
28 war der höchſte anz entfaltet. Als Erſter wurde Bei 3 
Friedrich ale eingeführt. A ban Prinzen der Mantel um- 
gelegt war und er knieend vom Saifer die gette empfangen hatte, 
umarmte ihn der Monarch und küßte ihn auf beide Wangen. — 
Abends waren die Ritter zu einer Tafel im Eliſabethſaal des 
tgl. Schloſſes vereinigt. 

Zur Abrüſtungs konferenz. Die „Mil. Berl. 
Korr.“ erfährt, daß dem Zaren das Programm der Konferenz 
noch nicht vorgelegen habe, und die „Not. Ztg.“ meldet, daß 
eine angebliche neue ruſſiſche Note wegen der Abrüſtung in Berlin 
noch nicht übergeben worden iſt. 

Eine deutſch⸗franzöſiſche Allianz wird von 
einigen Schwürmern in Paris gegen England empfohlen. Eine 
praktiſche Bedeutung iſt dieſen freundſchaftlichen Rathſchlägen na⸗ 
türlich nich beizulegen 
In Amerika beginnt man einzuſehen, daß Deutſchland 
auch in der Philippinenfrage kemen Anlaß zu denjenigen Ver 
dächtigungen geboten hat, mit denen es ſeit Monaten durch die 
Herren Pankces beehrt worden iſt. — Hinſichtlich der Fleiſch⸗ 
einfuhr glaubt man in Waſhington, daß den Amerikanern 
— ze: Ordnung der Dinge viel günſtiger fein werde als 
die alte. 

Die Reichsbank hat ihren Zinsfuß, trotzdem der 
ſteuerpflichtige Notenumlauf noch immer ein recht beträchtlicher 
iſt, von 6 auf 5% herabgeſetzt. Hoffentlich erfolgt recht bald 
noch eine weitere Zins herabſetzung. 

Die Debatte über die Lippiſche Angelegen- 
heit im Reichstage (vergl. den ausführlichen Sitzungs- 
bericht) hat nicht weſentlich Neues zu Tage gefördert, da, wie 
wir von vornherein als feſtſtehend annahmen, der Reichskanzler 
jedes Eingehen auf die Frage ablehnte. Etwas hat man aus 
der Debatte aber doch lernen können, nämlich das keine 
einzige Partei des ganzen Reichstags von dem Bundesraths⸗ 
beſchluſſe in Sachen des Lippiſchen Thronfolgeſtreits ſo reckt be ⸗ 
friedigt iſt. Selbſt der conſervative Redner, der Abg. von 
Levetzow fand kein Wort der Anerkennung des bundesräthlichen 
Beſchluſſes. 

Die DBudgetkommiſſion bee Reichstags hat 
am Dienſtag den Poſtetat erledigt, bemerkenswerthe Einzel 
heiten bot die Lebatte nicht. Es wird nun zunächſt der Etat 
für Kiautſchou, der für das Reichseiſenbahnamt und alsdann die 
Militärvorlage berathen werden. 

Die Roſten eines Sitzes im neuen Abgeord⸗ 
netenhauſe zu Berlin belaufen ſich auf rund 10 000 Mark 
unter Einſchluß der Beleuchtung, der Heizung und der Lüäftungs⸗ 
anlage. Im Reichstag koſtet jeder Sitz rurd 50 000 M. Das 
entſpricht auch ziemlich genau dem Verhältniß der Bauſumme von 
4½ Mill. zu 22 Mill M., die beim Reichs tag nach Abzug der 
Grunder werbskoſten von dem Betrage von 29 Mill. für den 
eigentlichen Bau ſelbſt dem Architrkten Wallot zur Verfügung 
ſtanden. Die wirklichen Koſten für den einzelnen Sitz be⸗ 
tragen aber im Abgeordnetenhauſe ſowohl wie im Reichstage 
nur 180 Mark. 

Mit der Zulaſſung der Frauen zum medi 
ciniſchen Studium beſchäftigte ſich eine in Berlin ab: 
gehaltene Konferenz medlciniſcher Sachverſtändiger mehrerer 
Bundesſtaaten. Die Frage wurde ſchließlich als noch nicht 
ſpruchreif bezeichnet, zumal ſich die überwiegende Mehrzahl 
der deutſchen Univerfitäten gegen die Zulaſſung erklärt habe. 


Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung vom Dienſtag, 17. Januar. 
Am Tiſch des Bundesraths; Staatsſekretär Dr. Graf von Poſa⸗ 
dowzly, Präſident des Reichseiſenbahn⸗Amts Schulz. 
Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. 
Der Etat des Reichstags wird auf Antrag des Abg. v. Frege 
(konf.) von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Bei der Berathung des Etais des Reichskanzlers und der 
Reichskanzlei bemerkt beim Titel „Reichskanzler“ Abg. Lenzmann 
(frei. Bp.), die Lippiſche Frage hat eine allgemeine Bedeutung als 
eminent wichtige Rechtsfrage. Unſer Initiativantrag ift allerdings durch 
den Bundes cathsbeſchluß Aberbolt, wir werden ihn aher nicht zurück⸗ 
iehen. Die Frage ift akut wegen der lippiſchen Landesgeſetzgebung. 
rotz der Winzigkeit des Gegenſtandes hat derſelbe doch 
Aufregung erzeugt, bejonder® als der deutſche Kaiſer 
fh in der Sache in einer Weiſe äußerte, die erkennen ließ, 
auf welcher Seite er ſtand. Wichtig iſt die Rechtsfrage. Außer dem 
verſtorbenen Fürſten Woldemar kommt deſſen Bruder Alexander in Ber 
tracht, dem der König von Sachſen den Würfientitel zuerkannte. Wegen 
deſſen Krankheit mußte eine Regentschaft Platz greifen. Ueber eine an⸗ 
gebic teſtamentariſch vom Fürſten Woldemar getroffene 8 
ordnung zu Gunſten des Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe ſind die 
Meinungen getheilt. In Lippe hält man ſie für unecht, da der Fürſt nie 


die Seele, ſie kann nie enden, nie mehr oder weniger geben, als 
ſich ſelbſt, aber nimmer, nimmer das beleidigte Ich zu rächen 
ſuchen durch einen Fluch.“ 

Die Gräfin Julie ſtützte den Kopf in die hohle Hand. „Und 
doch hat ihn das Schickſal gehört,“ ſagte fie wie zu ſich ſelbſt, 
„doch ruht er auf dieſem Haufe, aller Reflexion zum Trotz. Und 
vielleicht habe ſogar ich ſelbſt —“ 

Die alte Dame war aufgeſtanden, um ihren kleinen Enkel 
an die Bruſt zu drücken. Das Kind ſpielte ahnungslos am 
Boden, während die Seelen ſeiner nächſten Angehörigen, durch⸗ 
ſchauert vom Verhängniß des Lebens, ſich enger und näher hin⸗ 
gaben, während die Sonne höher am Himmel emporſtieg und der 
Rauch der Bivouakfeuer ſich wie ein Rieſenopfer über die lachende 
Gegend dahinwälzte. Die alte Dame ſchien nicht verſtehen zu 
wollen, was ihre Schwiegertochter halb widerſtrebend aus ſprach. 
Sie ſah nich: die gebrochene Haltung, die Thräue, welche ſich 
emporgedrängt in das ſtolze Auge, — fie legte mit verſöhn⸗ 
lichem, freundlichem Lächeln das Kind in die Arme der Mutter. 

„komm mein Töchterchen,“ ſagte fie herzlich und fürchte 
Dich nicht ſo ſehr vor dem, was uns droht. Mox hat viel⸗ 
leicht zu ſchwarz geſehen und das Gauze verläuft glücklicher, 
als er denkt. Komm, Kind wir fiehen vor einer Gefahr 
und da muß uns der Muth wachſen, anſtatt zu er⸗ 
lahmen. Wir wollen thun, was nach göttlichen und menſch⸗ 
lichen Geſetzen das Rechte iſt; darum bleibe ich auch hier, trotz 

meines Sohnes harten Worten — mir iſt ja im Leben ſchon jo 
viel Bitteres gejagt worden, daß ich es gewohnt bin.“ 

Sie küßte das eiskalte blaſſe Geſicht der jungen Frau, ver- 

g tapfer die Wunde des eigenen zuckenden Herzens und ging 

mit dem Kinde hinab in das Souterrain, wo ihr ehrwürdiges, 

Antlitz wie ein Sonnenblick am frühen Tage auf die 


— —— 


davon geſprochen. Am 24. April 1895 kam ein Regentſchaſtsgeſetz zu 
Stande. Die Lippiſche Volksvertretung hat Grund zu mancher Klage. 
Die Entmündigung des Prinzen Alexander wurde 2 Jahre dem 
Volke verheimlicht, von 1893—1895, der Tod des Fürſten Woldemar 
von Morgens 7 bis Mittags 11 Uhr, um dem Prinzen Adolf Zeit zu laſſen, 
ins Land zu kommen. Inzwiſchen wurden die Verhandlungen über die 
Thronfrage weiter geführt. Prätendenten boten die Linie Bieſterfeld, 
Weißenfels und Schaumburg. Die drei Prätendenten vereinbarten einen 
Schiedsrichterſpruch, der am 17. Oktober 1896 ſanktionirt wurde vom 
Landtage Lippe⸗Detmold. Vorſitzender wurde König Albert. Zugegeben 
wurde, daß Ernſt von Bieſterſeld zunächſt erbberechtigt ſchien, aber Schaum⸗ 
burg führte an, daß die Ehen im Stamme Bieſterfeld nicht immer rein» 
blütig im Sinne des Lippiſchen Hausgeſetzes geweſen ſeien. Eine große 
Reihe von Staatsrechts lehrern haben ſich hierzu geäußert, theils für, theils 
gegen Bleſterfeld. Bemerkt muß auch der Verbrüderungs vertrag zwiſchen 
Biefterfeld und Weißenfels werden. Der Schiedsſpruch erfolgte zu Gunſten 
des Grafen Ernſt Lippe⸗Bieſterfeld. Leider regelt der Schiedsſpruch nicht 
die weitere Erbfolge. Gegen den Thronfolge⸗Geſetzentwurf des Miniſte⸗ 
rlums in Detmold proteſtirte der Schaumburger. Der Graf⸗Regent und 
die Regierung wieſen dieſen Einſpruch zurück. Nun wandte ſich die 
Schaumburgiſche Regierung an den Bundesrath auf Grund des Artikels 76. 
Detmold beſtritt dem Bundesrath die Kompetenz. Dieſer faßte jedoch 
einen Beſchluß, der das Kopfſchütteln aller Juriſten und Laien erregte. 
(Redner verlieſt den Beſchluß) Dies iſt das ſchlimmſte, was Lippe⸗Det ⸗ 
mold und dem deutſchen Reiche paſſiren konnte. Er ſpricht die Zuſtändig⸗ 
keit des Bundesraths aus, entſcheidet aber nicht. (Der Reichskanzler be⸗ 
tritt den Saal.) Der Zuſtand in Detmold wird mit Recht von den Ein⸗ 
wohnern des Landes als unerträglich bezeichnet. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Stimmen wachſen. Meiner Anſicht nach hat der Bundesrath kein 
Recht zu ſeinem Beſchluß. Itz halte es für Pflicht des Reichstages, zu 
erklären, daß die Beſtimmung über die Thronfolge Sache der autonomen 
Landesgeſetzgebung iſt. Der Bundesrath kann die Omnipotenz des Staates 
nicht aus der Welt ſchaffen. Der Bundesrath ift eine Konferenz; von Ge⸗ 
ſandten, die keine eigene Meinung haben dürfen. Wir ſind ſehr geneigt, 
den Beſchluß Beſchluß ſein zu laſſen und ihn mit einer gewiſſen Verächt⸗ 
lichkeit zu behandeln. 
Präſident Graf Balleſtrem: Dieſer Ausdruck iſt nicht zuläſſig. 
Abg. Lenzmann fortfahrend: Es iſt unſere Pflicht, gegen dieſe 
Kompetenz des Bundesraths zu proteſtiren. Gern hörte ich die Gründe 
des wunder ſamen Beſchluſſes. Vielleicht äußert ſich auch die Minorität im 
Bundesrath. (Gelächter. Dies Gelächter iſt ſehr traurig. Bayern, Lippe 
und Meiningen ſollen dagegen geftimmt haben. Mögen dieſe hier vortre⸗ 
ten. (Heiterkeit.) Geſchieht das nicht, jo wird der Reſpekt des 
Volkes vor dem Bundesrath nicht wachſen. Das Gottes⸗ 
gnadenthum fängt doch nicht erſt bei Ländern über 20 Quadrat⸗Meilen an. 
Die Grundlage des deutſchen Reiches möge das unerſchütterliche Recht ſein. 
Reichskanzlerr Fürſt zu Hohenlohe erklärt: Die Reichs⸗ 
verfaſſung weiſt in Artikel 76 Abſatz 1 gewiſſe öffentlich- rechtliche Streitig⸗ 
keiten unter beſtimmten Vorausſetzungen dem Bundesrath zur Erledigung 
zu, welcher ſelbſtſtändig und allein darnach zu handeln, insbeſondere zu⸗ 
nächſt über feine Kompetenz zu entſcheiden hat Ein ſolcher Entſcheid ift 
lediglich ein Akt bundesrechtlicher Jurisdiktion. Obwohl ich mit dem er⸗ 
gangenen Beſchluſſe völlig einverſtanden bin, vermag ich im Hinblick auf 
dieſe ſtaatsrechtliche Stellung des Bundesraths doch nicht in eine Diskuſſion 
einzutreten; denn Urtheile können naturgemäß nicht wie Geſetzentwürfe 
oder Akte der vollziehenden Gewalt den Gegenſtand einer nachträglichen 
zweiſeitigen Verhandlung bilden. Das Verhältniß der Landesgeſetzgebung 
gegenüber dem fürſtlichen Hausrechte bildet den Hauptſtreitpunkt, und da 
ber dieſen die re er, vorbehalten ift, muß ich es mir ver⸗ 
ſagen, durch irgend welche Erklärungen der künftigen Entſcheidung unbe⸗ 
ſagter Weiſe vorzugreifen. Endlich iſt es bemängelt, daß der Bundes 
nicht jofort zu einer materiellen Exledigung des Streites geſchritten tft. 
Es eutſpricht aber nur dem Charakter des Bundesverhältniſſes, nicht vor» 
zeitig durch Vereinigung der verſchiedenen Prozeßabſchnitte die Möglichkeit 
auszuſchließen, daß in einem neuen Stadium eine Annäherung der ſtrei⸗ 
tenden Theile, ſei es durch eigene Vereinbarung eines Austrags, ſei es 
in der ig ſelbſt, eintrete. 


Preußiſcher Landtag. 


rrenhaus. 
2. Sitzung Dienſtag, den 17. Januar. 
Nach Erledigung einer Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen und 
Wahl mehrerer Kommiſſionen vertagte ſich das Haus auf 
un beſt immte Zeit. (Schluß 3½ Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 17. Januar, % Uhr. 


Wahlen von 408 Abgeordneten ſind geprüft und haben zu Bedenken 
keinen Anlaß gegeben. Auf Vorſchlag des Abg. Stengel (rtonſ.) wird 
Herr v. Kröcher durch Zuruf zum Präſidenten gewählt, und dieſer 
nimmt die Wahl mit Dank an, ebenjo die wiedergewählten Herren 
v. Heeremann (Etr.) lerſter Vieepräſident]l und Dr. Krauſe (null.) 
[zweiter Vicepräſidentl. In gleicher Weife werden zu Schriftführern 
gewählt die Abgg. Bo de (konſ.), v. Bockelberg (tonſ.), v. Det ten 
(Etr.), Im Walle (Ctr), Jürgenſen (mal), Weyer buſch, 
(frkonſ.), Wetekamp (frſ. Vp.) und Zimmermann. 

Vor Eintritt in die Geſchäſte des Hauſes, gedenkt 
Kröcher des Hinſcheidens des Fürſten Bismar 
ein preußiſches Herz in der Bruſt trägt, ſei dankbar dafür, daß es dem 
Fürſten gelungen fei, Deutſchland auf den Platz zu ftellen, den es heute 
in der Welt einnimmt. (Beifall.) 

Hierauf nimmt das Wort zur Einbringung des Etats 
Finanzminiſter v. Miquel: Die Finanzlage ſei günftig; alle 
Verwaltungen hätten dazu beigetragen, mit Ausnahme der Domänen⸗ 
verwaltung. Der Eiſenbahnetat ſei nicht ſo günſtig wie im Vorjahre, mit 
Tarifänderungen, Erbauung wenig rentabler Linien u. f. w. ſei alſo noch 
nichts. Ferner ſtellte der Winiſter ſeſt, daß ſeit 1891 die Gehaltsauſbeſſerungen 
bei den Unterbeamten 30 Proz., dei den mittleren Beamten 13 Proz. 
erreicht habe. Hoffentlich würden die Beamten einſehen, daß ſie jetzt 
beſſer daſtehen als manche Handwerker, Gewerbetreibende und Landleute. 
Ein Theil der Rede des Minifiers ging verloren, 
da die Akuſtik des neuen Hauſes eine ungenügende ift. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend: Erſte Etatsberathung. 


Ans land. 


Frankreich. Paris, 17. Januar. [Deputirten kammer. 
Bei der Generaldebatte über das Budget kritiſirte der Berichterſtatter 
Pelletan lebhaft die Ausgaben für die Kolonien und vergleicht 
ſie mit denen Englands. Pelletan betont, daß die kolonialen Ausgaben 
Frankreichs die Höhe von 80 Millionen Fraucs erreichen und größer 
d, als die aller anderen Mächte zuſammen, und ſagt, 
die Kontrolle des Parlaments über das Kolonial Budget eine rein 
platoniſche. Niemand kenne die Kolonialpolitik der Regierung, welche nur 
darauf ſinne, Beamte und Militärs nach den Kolonien zu entſenden. 

Spanien. Cadiz. 17. Januar. Der Sarg des Chrtſtop h 
Columbus iſt geöffnet worden; in demſelben befanden ſich nur Aſche 
und einige Knochenreſte. Der Sarg wurde ſodann wieder geſchloſſen. Der 
Aviſo „Giralda“ wird den Sarg morgen nach Sevilla bringen, wo er 
feierlich empfangen und in die Kathedrale überführt werden joll, 

Türkei. Wie die „Politiſche S aus Kon ſtantinopel 
meldet, bereitet die Pforte ein Memorandum über die macedoni⸗ 
ſchen Angelegenheiten vor, welches den Großmächten vorgelegt 
werden ſoll. 


Alterspräſident v. Voß eröffnet die Sitzung. Es find 400 Mitglieder 
in das Haus eingetreten. Die e haben ſich gebildet. Die 


; 
| 


Bräfident von 
d. — der 


Abg. Dr. Lieber: Der Bundezrathsbeſchluß, wie er veröffentlicht fee und Roßgarten waren bis dahin die einzigen Ortschaften in unſerer 
iſt, läßt t erk „ wie der Bundesrat u kommt, den Streit x 
ge ie sa en ss 4 van 5 1 1) — g * R . ki 0 Riederun 5 die nur Bauernwirthſchaften, keine Käthnergrundftüde u 
mir etwa onfaͤäſere or gekommen, a } Bi W n £ 5 
von Schaumburg Lippe. Im Namen meiner politiſchen Freunde muß ich ug Bin — . Babe a Nhe — N 5 * Bee — € — - 
jagen, daß wir den Fall für einen Streit zwiſchen zwei Fürſtenhäaſern r Plattform eines Wagens und wurde dur Schwenkung, dit ö 
halten, in dieſem Sinne halten auch wir den Bundeßrath nicht für zu⸗ durch das Hindurchfahren durch die Weichen verurſacht wurde, en: 


ſtändig; allerdings auch nicht den Reichstag. Den Bundesrath trifft der 


Vorwurf, dem Rechtsbewußtſein ſchweren Schaden 
u gefügt zu haben. Wir müſſen hier konſtatiren: Recht muß doch 
echt bleiben! (Beifall im Centrum und links.) 


Abg. Dr. v. Dziembowski⸗ Pomian (Pole) beſchwert ſich über 
die einſeitige Durchführung verſchiedener Geſetze, was er an verſchiedenen 
Beiſpielen erläutert, insbeſondere an ſolchen betreffend die Namenseintra⸗ 
gung und die Geſindeordnung. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadow sky: Gegen die Ausfüh⸗ 
4 des Abg. Lenzmann muß ich Namens des Bundesratges Einſpruch 
erheben. Bundesrath und Reichstag find gleich berechtigt. Der Abg. 
Lenzmaun hat die ſchuldigen Rückſichten aufs ſchwerſte verletzt, die eine 
gejeßgebende Körperſchaft der anderen ſchuldete, wenn Verhandlungen auf 
die Dauer zwiſchen beiden Körperſchaften möglich ſein ſollen. Die Aus- 
führungen des Abg. Lenzmann gingen weit über das binaus, was der 
Bundesrath in der Lage iſt zu ertragen. Es handelt ſich hier um einen 
Streit, der ſich gründet auf das Privat⸗Fürf enrecht, das in den meiſten 
deutſchen Ver faffüngen deſonders ſanktlonirt iſt. Es ift in der That ein 
Streit zwiſchen zwei Staaten. Der Bundes rath wird ſich ſchlüſſig machen, 
ſobald eine fachliche Entſcheidung nothwendig iſt und mit Recht verlangt 
wird. Der Bundesrath handelt im Intereſſe des Reichsfriedenz, wenn 
een ſucht Inſtanz hinſtellt, und eine friedliche Löſung herbeizu⸗ 

ren ſucht. i 
Darauf wird der Titel und der geſammte Etat ohne weitere Debatte 


3 des Reichsamts des Innern. Fortdauernde Ausgaben. Titel: 
Sal ge (fr. Bp.) beklagt den Maſſenmord der Sing ⸗ 
vög e Pin Italien und Frankreich. 


Staatsſekretär v. Poſadowsky erklärt, eine Umänderung der 
Pariſer Konvention war bisher nicht durchzuſetzen; ſobald dies gelungen, 
werde man an eine Verſchärfung des Vogelſchutzgeſetzes gehen können. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Antrag Klinkowſtröm und Antrag 
Auer (obligat. gewerbl. Schiedsgerichte.) (Schluß 5 Uhr.) 
Stimmung der weiblichen Dienerſchaft wirkte. Ihr Wort voll 
Sanftmuth und ruhiger Beſtimmtheit, ermuthigte die Verzagten, 
ihr Beispiel beſchämte die Verzweifelnden. Mit feſter Hand 
ordnete ſie in den kühlen unterirdiſchen Sälen des Schloſſes 
Alles für ein längeres Verweilen der Ihrigen an; ſie traf Vor⸗ 
bereitungen für die Pflege der Verwundeten, fie legte Leintücher 
zurecht, um die Todten einzuhüllen, ehe Mutter Erde die erlöſten 
Kinder wieder in ihre Arme ſchloß. Und bei dem Allem ſplelte fie 
mit dem kleinen Enkel, betete ihr ſtarkes Herz gläubig zu Gott, daß 
er den Fluch wenden und in Segen verkehren möge. Sie hatte ſo 
Vieles, jo Schweres ertragen, ſeit ihr Fuß zuerſt dies Schloß 
betrat, ſie wußte, daß Alles vorübergeht — auch dieſes. 

Oben am Fenſter ſtand müßig, mit herabgeſunkenen Händen, 
die junge Gräfin. Julie war ſchlanker geworden, bläſſer und 
milder in den vier Jahren ihrer Ehe. Sie trug nicht mehr den 
Kopf ſo fürſtlich ſtolz, ſie blickte weniger herriſch und ſprach we⸗ 
niger befehlend. Jener Zug der Reſignation, des gänzlichen 
Aufgebens, jenes Elwas, das jo innig rührt, lag in ihren Mund» 
winkeln und umſchattete die Stirn, deren Weiß der Perlmutter 
glich, deren Schläfen von durchwachten Nächten erzählten, von 
heißem Weh und Foffnurgsloſem Kampf gegen das Verhängniß. 

Es war ein Tag wie damals auf Schloß Eſchenburg, als ſie von 
Otto Abſchied nahm, um ihn nie, nie im Leben wiederzuſehen, 
als ſie ſich von blindem Wahn bethören ließ und mit eigener 
Hand das Todesurtheil ihres Glückes unterſchrieb. Die Sonne 
ſchien herab auf grüne Baumwipfel auf Park und See und die 
braune, endloſe Haide. Schmetterlinge ſpielten über Blumen ⸗ 
beeten und weiße Waſſerlilien ſchwammen auf der unbeweglichen 
Fluth. Ganz jo war der Tag — was würde der Abend bringen? 

Sie erinnerte ſich jener Betäubung, in welche damals der 
Blitz ihre Sinne gehüllt und wie fie jo felig, jo widerſtands los 


en der g. 
De Herren in 


mitee einſtimmig, daß eine in Graudenz zu errichtende Stärkefabrik nicht 
nur einer gesicherten Rentabilität entgegenſehe, ſondern ihrer ah 10 bilden 
Lage nach au 9 der heimiſchen Landwirthſchaft in höherem Maaße för 

fein müſſe, als eine Fabrik in irgend einem anderen Orte der Propinz. 
Es wurde daher einftimmig beſchloſſen, die Errichtung einer Fabrik in 
Graudenz mit allen Kräften zu fördern, ſo daß die Fabrik womöglich noch 
Mit der Ausarbeitung der — 
n 


— 


im Herbſt d. J. in Betrieb komme. 
Vorarbeiten wurde eine Kommiſſion von fünf Herren beauftragt; 


fi dem Schlummer hingegeben. Ein Schluchzen hob ihre Bruſt. 
Wie lange, ach wie lange noch, bis der Weg durchmeſſen. — wie 
ſchrecklich unter dem Bann eines luca, deſſen Schatten weit 
voraus ihre Stirn geſtreift, als fie jo traumverloren, jo voll 
fügen Glücks an der Seite des Geliebten ſaß und mit halbge⸗ 
ſchloſſenen Augen ſeiner Stimme lauſchte. 

Julie lächelte schmerzlich. Gerade wenn ihr Mund die 
goljen Worte ſprach, wenn ihn ihr Blick zurückwies in die 
Schranken ſeiner untergeordneten Stellung, gerade dann hatte fie 
ihn am glühendſten geliebt, dann hatte die Verſuchung rieſenhoch 
ihr Herz un fluthet und das Schweigen zur unerträglichen Qual 
gemacht; aber — er verſtand ſie ja nicht, er wußte nichis von dem 
thörtchten Trotz, der ſchon gebrochen war und daher jo angſtvoll 
den äußeren Schein bewahrte. 

Wie weit lag dies Alles hinter ihr, gleich dämmern den 
Fernen, im Grau der Vergangenheit den Blicken entrückt! Sie 
hatte ja nie mit irgend Jemand von dieſer Liebe geſp rochen, 
nie hatte ein Auge den Schmerz geſehen, der ihre Seele heimlich 
zerriß, nie ein Mund zu ihr von dem Verlorenen geredet. Sie 
beſaß kein Erinnerungszeichen von feiner Hand, keine von feinen 
dunklen flatternden Locken. Es war wie ein Traum das Ganze 
eim Märchen auf dem Sandwege der Wirklichkeit. 

Und doch wünſchte ſie nicht, ihn jemals wiederzuſehen. Ihre 
Seele ſträubte ſich mit aller Macht gegen den Gedanken. Nur 
wenn fie feiner gedachte wie eines Geſtorbenen, konnte er ihr 


vor wenigen Augenblicken gejagt: „Liebe iſt, ob in Glück oder 
in Thränen, unſterblich.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ganz angehören. Hatte denn nicht die vielgeprüft⸗ alte Mama noch 
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brauchen! 


dung eines Lehrer innenheims hat ſich hier gebildet. 


Parteileitun 


Beendigung derſelben ſoll demnächſt eine konſtituirende Verſammlung aller 

— stattfinden. — (Man ſieht, daß die Graudenzer Herren eifrig 

beſtrebt find, von dem Vorgehen der Thorner zu lernen — mit einer 

einzigen An snahme, die wir hier nicht mehr näher bezeichnen 
D. Red.) 

— Pelplin 16. Januar. Das hieſige er ſte weſtpreußiſche 
3 mit “= muſterhaften, geſchäftlichen und neueſten maſchi⸗ 
nellen Einrichtungen lenkt die Aufmerkſamkeit weiteſter Ianbwirihigaftlihet 
e eee 

14. d. M. der landwirthſcha 
— — Ausflug hierher und wurden unter Führung des ge 
mitgliedes der re 53 Dr Haifeifene 

i ters Herrn Sieve 
— Bonus mit dem r pr . r ern 

— „16. Januar. In I . 
or tie werd . die Herren Buchhändler Böhnke zum 
Vorſteher, General ⸗Landſchafts ſekretär Raſchle zum Stellvertreter, Kaufe 
mann Siebert zum erſten, Oberlehrer Zwerg zum zweiten Schriftführer 
wiedergewählt. 

BE 17. Januar. Für katholiſche Vereins zwecke 
wurde 2 — PR men „Goldenen Löwen“ für 63000 Mark angekauft. 

— Danzig, 17. Januar. Herr kommandirender General v. Lentz e 
iſt geſtern Abend aus Berlin hierher zurückgekehrt. 

— Bartenſtein, 10. Januar. Während des Glatteiſes in 
dieſer Woche kam ein Mann in Reddenau derart z u Fall, daß er die 
Sprache verlor. Bis Heute hat er dieſelbe noch nicht wieder ⸗ 
erlangt. 

2 Allenſtein, 14. Januar. (Verſchwunde n.) Die 26jährige 
Tochter Minna des Beſitzers B. in Agonken iſt verſchwunden. Das Mäd⸗ 
chen diente ſeit fünf Jahren in Allenſtein und wollte ſich jetzt verheirathen. 
Sie kündigte daher ihre Stellung, um ſich zu ihren Eltern zu begeben. 
Indeſſen erwarteten fie die Eltern vergeblich. Einige Tage ſpäter trafen 
die Sachen der Tochter ein. Es ift bereits eine Woche jeit der Abreiſe 
des Mädchens von Allenſtein verſloſſen und alle Nachforſchungen haben 


keinen Erfolg gehabt. 

ma — en 17. Januar. Der Sohn eines hieſigen Beamten, wel ⸗ 
cher in Berlin ſtudirt, betrat geſtern Morgen dle elterliche Wohnung in 
der Danzigerſtraße. Er war lags vorher bon Berlin abgereiſt, am Abend 
hier angekommen, war aber nicht nach der Wohnung der Eltern gegangen, 
ſondern in der Stadt verblieben. Schon beim Betreten der elterlichen 
Wohnung bemerkten die Angehörigen, daß der Ankömmling ſich in einem 
nicht geiſtig norma len Zuſtande befand. Er wurde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich aufgenommen und beobachtet. Trotzdem gelang es ihm, ſich aus 
dem Fenfter auf den Hof — eine Etage hoch — hinauszuſtürzen. Hierbei 
zog ſich der Unglückliche eine Verletzung an der Stirn und am Munde b.. 
Er wurde nun nach dem her lei wo konſtatirt wurde, 

j in der That ge eftört war. 

= x 3 16. Sue Der in voriger Woche ſtattgehabte S tu⸗ 


benbrand iſt von einem Hund verurſacht worden. Dieſer ſprang in 


> milie auf den Tiſch und warf die brennende 
— — n und ſetzte die Möbel in Brand. Der 


Dund verbrannte mit. — Das geſtern Abend in Witkowskis Tivoli abge⸗ 


haltene vun des deutſchen Männergeſangpereins war 
fehr ſtark beſucht. Der große Saal war überfüllt. Das Programm war 
außerordentlich reichhaltig. Die Männerchöre klangen voll und rein und 
ſtellten dem ernſten Streben des Dirigenten (Lehrer Henkel) und der Mit⸗ 
glieder das beſte Zeugniß aus. Beſonders geſiel „Am Wörther See“ von 
Koſchat. Die Solovorträge erwieſen, daß der Verein auch über fehr be⸗ 
merkenswerthe Einzelkräſte verfügt. Stürmiſchen Beifall ernteten die 
komiſchen Nummern und das Theaterſtück. Der Reinertrag des Feſtes, 
welcher dem Fond zur Erbauung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in 
Inowrazlaw zugeführt wird, dürfte 100 Mark überſteigen. 

— Poſen, 16. Januar. Ein polniſcher Verein zur Grün⸗ 


Die Polen 
machen es den Deutfi nach. — Ein großes Gebäude für eine Schu h⸗ 
und Stiefelſabrik wird hier auf der * Der 
Unternehmer, Kaufmann wird das Etabliſſement mit elertri⸗ 
chem Betriebe ausſtatten. Etwa 200 Perſonen werden in der Fabrik 
beſchäftigt werden. — Die Warthe ift im Anſch wellen begriffen. Das 
Waſſer zeigt eine Hochgelbe Färbung. Das ift ein Zeichen, daß die Prosna 
ihre gelbe Fluten der Warthe zuſendet. 
E Poſen, 17. Januar. Die Polizei beſchlagnahmte heute den 
diesjährigen Kalender des „Goniec wielkopolski.“ — Die Beſchlag⸗ 
nahme kommt allerdings reichlich ſpät! 


— — 
Lokales, 
Thorn, 18. Januar. 
* Berjonalien) Der Rechtsanwall Raphael aus 
Luckenwalde iſt in die Liſte bei dem Amtsgerichte in Dt. Krone 


zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 
Perſonalien beim Militär.] Beamte 


der Mil tär⸗Verwaltung. Vio ß, Intend. Sekretär von der Korps⸗ 


Intend. des XVII. Armeekorps, zu der Intend. der 36. Dip., 
Helling, Jatend. Sekretär von der Korps⸗Intend. des II. 
re zu der Korps Jatendantur des XVII. Armeekorps 
verſetzt. n o 

V [Die nationalltberate Part 
Provinz Weſtpreußen! lautet das — — 


den — wie wird ſchon kurz berichteten — Herr Rechtsanwalt 


Wagner- Berlin (früher in Graudenz wohnhaft und Vorſttzender 
des weſtpreußiſchen nattonalliberalen Probinzialwahlkomitess) auf 
der am letzten Sonntag in Dirſchau abgehaltenen Provinzial 
verſammlung weſtpreußiſcher nationalliberaler Vertrauensmänner 
hielt. Redner führte etwa Folgendes aus: Es laſſe ſich nicht 
verkennen daß die Zahl der Nationalliberalen bei uns nur 
gering jei; die Zahl der Anhänger der nationalliberalen Partei 
jei in neuerer Zeit ſehr zu tückgegangen. Seit Ende der 7Oer 


Jahre, als der wirthſchaftliche Kampf entbrannte, ſei namentlich 


das Land abgeſchwenkt, und der Natlonalliberalismus ſei auf die 
Städte beſchränkt geblieben. Die Landbedölkerung habe ſich dem 
„Bund der Landwirte“ angeſchloſſen, weil fie hoffte, daß in 
Folge der derben Agitation des „Vater Plötz“ doch vielleicht 
etwas für ſie abfalle. Trotzdem, meint Redner, beſtehe noch eine 


verhälinißmäßig recht gute Organisation der Partei in unſerer 


Provinz, die aber noch eines beträchtlichen Ausbaues fähig ſei, 
und die im Intereſſe der Partei auch unbedingt weiter ausgebaut 
werden müſſe. Freilich ſei es den Nat onalliberalen zur Zeit 
unmöglich, bei den Wahlen in irgend einem Wahlkreiſe unſerer 
Provinz allein, nur geſtützt auf die eigene Kraft, durchzukommen. 
Aber Hierzu feien die anderen Parteien in den meſſten Fällen 
denen im Stande. Und bei dem Zuſammengehen der 
un en Parteien gegen die Polen ſeien nationalliberaie 
Sand 3 — man könne das wohl jagen — „geſucht“ und 
auch 8 5 in fungſter Zeit wiederholt durchgeiommen. Die 
nationa * Organisation in unferer Provinz müſſe deshalb 
2 1 und weiter ausgebaut werden. — Gegen die 
Haltung ne entralleitung der nationalliberalen Partei 
würden freuich mancherlei Vorwürfe erhoben, und das zum Theil 
auch mit Recht Namentiſch werde getadelt, daß die Haltung 
der Partel nicht feit genug zu nachgiebig ſei, insbesondere auch 
daß die Partei gegen rückſichtsloſeſte Intereſſenvertretung, gegen 
eine mit frivolen Verſprechungen arbeitende Agitation ſich nicht 
energiſch genug aufgelehnt habe. Auch das Ueberwiegen der 
ſüddeutſchen Richtung in der Partet ſel bedauerlich, weshalb es 
wünſchenswerth wäre, wenn mehr Norddeutſche in die Partei 
hinein kämen. Der linte Flügel in der Partei müſſe von der 
mehr beachtet werden, auch werde eine nicht 


genügende Verbindung mit den mehr links ſtehenden Parteien 


unterhalten. Solche und ähnliche Vorwürfe gegen die Partei: 


leitung würden nicht nur hier im Oſten, ſondern auch v 
von Hamburg, vom Rhein her erhoben. Es ſei koch 

getommen, daß em großer Theil der Konservativen die 

Nattonalliberaſen zu den Ihrigen rechnen — wenn jie 


tonſervativ ſtimmen: thun fie Letzteres aber nicht, dann 


eman fir „freiſinnig“, „Vorfurcht der Sozialdemokratie“) Sehr 
. 1) Redner giebt hierzu einige Beiſpiele aus Elbing⸗Marienburg 
und Del'tz- Bitterfeld, wo er bei den letzten Wahlen kandidirte, 
und berührt dann auch die Vorgänge im Wahlkreiſe Thorn 
Culm-Brieſen. Die erſte Nothwendigkelt ſei immer das Bu: 
ſammenhalten innerhalb der Partei, aber unter beſonderen Um⸗ 
Nänden laſſe ih auch wohl der Gedanke des Zuſammengehens 
aller liberalen Richtungen verwirklichen. Es müſſe vermieden 
werden, daß ſich mehr links ſtehende von der Partei zurückziehen, 
der Linke Flügel der Partei, müfle berhaupt aberabl 
mehr hervortreten, von der Parteileitung mehr berück- 
ſichtigt werden. — Die Förderung des Deutſch⸗ 
thums müfle natürlich immer die erſte Richtſchnur der Natio- 
nalliberalen ſein; ein Paktiren mit den Polen ſei im Allge 
meinen auegefchloffen. Ader es könne nicht verhindert werden, 


elfen, ſeien natürlich abſolut ausgeſchloſſen. — Unſere Pro⸗ 
. Wellen jet lange Zeit vernachläſſigt worden, und es müſſe 
daher unſere Aufgabe ſein, an der Hebung un u. 
Provinz kräftig mitzuarbeiten. Der Verkehr müſſe bꝛdeulend 
verbeſſert werden, und zwar nicht nur durch Neben- und Klein 
bahnen, ſondern auch durch Vollbabnen; dann würden wir end ⸗ 
uch dem Centrum 8 5 e 1 

unjerer Induftrie in Weſtpreuße 

e Ferner iſt ein möglichſt freier 
Berkehr mit Rußland eine Lebens frage für unſeren 
Oſten; Weſtpreußen iſt eine Küſtenprooinz und ein Theil von 
Rußland unſer Binnenland. Wenn wir aber eine chineſiſche 
Mauer von Memel bis Thorn ziehen und dann noch ſchlechte 
Eiſenbahn verbindung mit dem Centrum des deutſchen Reiches 
haben, dann müſſen wir ja verloren gehen. Unſere Volks, und 
Fortbildungsſchülen müſſen wir mit allen Kräften zu heben 
liegt darin auch zugleich ein Mittel zum Auagleich 
zwiſchen Deutſchen und Polen. Möglichſt viel Schulen und gute 
Beſoldung der Lehrer, das muß unſere Looſung ſein. Die dies- 
malige nationalliberale Vertrautnsmänner Verſammlung ſei To 
zahlreich beſucht, wie dies ſelten in unferer Provinz der Fall 
war ; hoffentlich jet das ein gutes Vor zeſchen für die nat onalli⸗ 
berale Organiſa on und die Zukunft der Partei in unſerer 
Provinz. (Beifall) 

? [Befähigung zum Phyſikat.] Im Jahre 
1898 haben nach abgelegter Prüfung das Fahigkeitszeugniß zur 
Verwaltung einer Phyfikarsſtelle erhalten: Dr. Wilhelm Gru - 
mach in Rieſenburg; Dr. Ernſt Dörſchlag in Argenau; 
Dr. Johannes Za do w in Ot. Krone; Dr. Auguſt Hoch ⸗ 
mann in Marienburg. 

[Die Ferien fürdie höheren Lehran⸗ 
halten] der Provinz Weſtpreußen find für das Jahr 
1899 wie folgt feſtgeſetzt: Oſtern 25. März ois 11. April, 
Pfingſten 19. Mai bis 25. Mat, Sommer 1. Juli bis 1. Auguſt, 
Michaelis 30, September bis 17 Oktober, Weihnachten 23 De 

ember bis 9. Januar 1900. Die angegebenen Tage. find die 
letzten bezw. erſten Schultage. 7 
7.8 [Für den Transport ruſſiſchen Ge⸗ 
treides nach Königsberg und Danzig von 
einer Anzahl Stationen der ruſſiſchen Südweſtbahnen und der 
Weichſelbahn hat die ruſſiſche Regierung direkte Tarife 
feſigeſetzt, die am 1. Februar in Kraft treten ſollen. 
[Berband oſtdeutſcher Induſtrieller 
Der Vorſtand hielt am Sonnabend in Danzig eine 
Sitzung ab, an welcher auch Herr Ober präſident v. Goß ler 
theilnahm. In der Sitzung wurde der Haushaltsplan des 
Verbandes für das Etats jahr 1899, jowie die Bedingungen für 
ellung eines ſtändigen Sekretärs feſtgeſetzt. Es iſt für 
dieſen Poſten ein Herr in Aus ficht genommen, welcher bisher die 
Geſchäfte eines ähnlichen großen weſtdeutſchen Verbandes geführt 
bat. Es wurde ſodann beſchloſſen, den Staalsbehörden von der 
Konſtituirung des Verbandes Mittheilung zu machen. 

Ol Domänen Verpachtung.] Die dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangene Nachweiſung über die Ergebniſſe der 
anderweitigen Verpachtung der im Jahre 1898 pachtlos gewordenen 
Domänen⸗Vorwerke ergiebt. daß, während der frühere etatsmäßtge 
Pachtzins auf den Hretar 37,75 Mk. betrug, bei der Neuverpachung 
eln Pachtzins von 29,60 Mk. auf den Oeckar, mithin 8,15 Mk. 
weniger erzielt find. In der Provinz Weſtpreußen betrug 
im Regierungsbezirk Marjenwerder — es kommt hier allein die 
Domäne tender f, Kreis Thorn, in Betracht — der 
bisherige etatemäßige Pachtzine bei 686 Hletar Pachſfläche 
2711066 DIE, ſo daß ein Durchſchnitte pachtzins 39,52 Mi 
erzielt wurde, während bei der neuen Verpachtung bei 680 Heetar 
Pachtfläche nur 22,101 Mk. Pachtzins erlangt wurde, durch⸗ 
ſchnſttlicher Pachtzins 32,50 Mk. pro H:ctar. Im Regierungs- 
bezirk Marienwerder betrug der neue Pachtzins gegen den elats⸗ 
mäßigen Pachtzins 5009,66 Mk. weniger. 

D [Der öhlihe Kreisvorband des deutſchen 
Werkmeiſter verbandes] hielt am 15. Januar in 
Graudenz die Wahl des Delegirten zum Delegirtentag 
in Eiſen ach ab Es waren die Städte Bromberg, Poſen, 
Dirſchau Danzig, Thorn, Inowrazlaw und Graudenz ver⸗ 
treten. Aus der Wahl ging Herr Gütkens⸗Danzig als De- 
legirter und Herr Weiſe Thorn als Stellvertreter hervor. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch bekannt gegeben, daß das 
Vermögen des deutſchen Werkmeiſter⸗Verbandes, welcher ſeinen 
Sitz in Duſſeldorf hat, 1 900 000 Mk. beträgt. 

[Für Poſtpackete nach Rußland] if bisher 
die Verwendung von Kiſten oder einer Beinen: oder Wachs⸗ 
leinwand⸗Umhüllung gefordert worden. Im eigenen Intereſſe 
der Verſender empfehlen ſich dieſe Verſendungsweiſen, indeß 
werden ſie nicht mehr unbedingt verlangt; es kann auch Pappe 
oder ſtarles Papier als Umhüllung benußt werden, ſofern die 
Verpackung der Dauer der Beförderung entſpricht, der Inhalt 
vor Beſchädigung hinreſchend geſchützt und ihm ohne ſichtbare 
Spur der Verletzung der Verpackung nicht beizukommen iſt. 

+ [Von der enn Die Leitungsdrähte der 
Straßenbahn find je zt auch auf dem letzten Theil der Strecke, vom Neu⸗ 
füädtiſchen Markte Diß zum Stadtkahnhöf, gezogen und berlöthet norden. 
Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, an denjenigen rt 3 0 — 
Breiteſtraße⸗Stadtbahnhof, an welchen die Telephondrähte die ge ahn 
kreuzen, die Leitungs drähte der Straßenbahn mit einer ſtromloſen Beklei⸗ 
dung zu verfehen. Witterung z, Z. meiſtens naß iſt, geht dieſe 
Arbeit auch nicht beſonders ſchnell von Statten. Es iſt alſo unbeſtimmt, 
wann die elekriſche Bahn in Betri 1 
polizeiliche Abnahme iſt der 31. Januar jetzt Send worden. 
e e e e me ad 8e 
del der Abnahme ne . warten. Hoffentlich geht aber Alles glatt 


jeder Richtung ſuchen. 


ſuchen; es 


eine zeitlang auf die 


von Statten. 
an die Königliche Eiſenbahndirektion in 
815 it der — Heli in Umlauf gejegt. Sie wünſcht dle 
hen der zum Beſuche des Soolbades Inowrazlaw aus 
— il ahn⸗Monals karten, die bisher vom 1. des Monats 2 
nächſten erſten Ginigkeit haben. Die Petenten wünſchen, 1 De 
Monateitben jedesmal vom 15, bis 15. außgeftellt würden, da die . 


uch einmal Unterflügung von polniſcher 
a a Jegendwelche Verpflichtungen den 5 700 N; 14 2 = * a 2 Se TB 
Polen gegenüber, etwa irgendwo polniſche Kandidaten wählen ] Denlwal bon den Kung en l DITBRBERNTR um ie a 


ſaiſon am 15. Mai begimmt und am 15. September endet. Dem Publi- 
kum würde eine Monatsausgabe erſpart werden. > 

+[Bon der Weichſel.] Woſſerſtand heute Mittag 1,18 Meter 
über Null; ſteigt noch. 4 


r Mocker, 18 Januar. Die Beſitzer Kan nehl'ſchen Eheleute = 
haben ihr Gartengrundſtück Wilhelmſtraße Nr. 24 geftern für den P 
5 12550 Mk. an den Fleiſchermeiſter Schäfer aus freier Hand 
verkauft. 5 
ulnſe e, 16. Januar. Zwei ſelbſiſtändige und eine Anzahl junger 
Kaufleute haben geſtern einen Kreisverband „Boruſſia“ ge⸗ 
gründet und ſich dem Verbande deutſcher Har dlungsgehilſen in Leipzig 
angeſchloſſeu. Zum Vertrauensmann bezw. zu deſſen Stellvertretern wurden 
die Herren P. Haberer und Springer gewählt. Außer dieſem 
Verein beſteht hier noch der kauſmänniſche Verein „Merkur“. 


Vermiſchtes. 


Winterſaiſon aufgebrocht wurden, fand die 2 76511 N des dem Bild⸗ 
hauer Seeböc in Rom zur Aue führung dertragenen Werkez in Gegen⸗ 
wart der geſamm ten Kurgäfte ſtatt. Die Enthüllurg wird im Sommer 
erfolgen. Unter den zur Zeit zahlreich anweſenden Kurgäſten bt findet ſich 
auch der Prager Erzbiſchof, Kardinal Graf Schönborn. 

Ein Piſolenduell fand auf dem Gute Larcut bel Lemberg 
in Galizien zwiſchen dem Grafen Potocki und ſeinem Oberförſter 
ſtatt. En ſoll getödtet worden und der Graf fofort nach Frankreich 
nn 2 Man glaubt, daß eine Frau die Urſache des Zweikampfes 
geweſen ſei. 

Der Grenadier Hoffmann vom Eliſabeth⸗Regiment in 
Berlin, der jüngſt auf Poſten am Tegeler Pulvermagazin durch einen 
Revo lverſchuß verletzt wurde und trotz feiner Verwundung auf ſeinen An» 
greiſer Feuer gab, iſt in Anerkennung jeiner bewiejenen Pflichttreue zum 
Gefreiten ernannt. 

Ein Liebesdrama hat ſich in einem Hauſe der Lothringerſtraße 
zu Berlin abgeſpielt. Ein 65 jähriger Lader W. erſchoß aus Eiſerſucht 
1 Geliebte, die 47 Jahre alte Frau eines Kutſchers T., und dann ſich 
elbſt. 
Der frühere Adgeordnete der demokratiſchen Partei Schriſt⸗ 
ſteller Dr. Weiß iſt im 77. Jahre in Frankfurt a. M. geſtorben. 

In Württemberg hat die Kinzig bei Alpirsdach das ganze 
Thal überflutet. Der Schaden iſt bedeutend. Der Neckar hat gleich⸗ 
falls Hochwaſſer. 

Dem Dampfer „Lipſos“ von der deutſchen Levantelinie brach 
in der Elbmündung die Ruderkette des Dampfer ſteuers, wodurch er dem 
Sturm hilflos preisgegeben wurde. Die Sturzſeen raſirten das Deck, die 
Brüden, die Treppen und auch das . wurden fortgeriſſen. 
Bei der Inſtandſetzung des Handſteuers erlitten 4 Matroſen Arm⸗ und 
Beinbrüche. Vier über Bord geſchwemmte Matroſen wurden N 

Von ihrer Schwiegertochter erdroſſelt und ver⸗ 
brannt wurde in Immerzhanſen (Rheinpfalz) die Sgjährige Wittwe des 
Maurers Dilly. Die Schwiegertochter wurde verhaftet. 

Die Polizei verhaftete in Köln am Sonnabend den 
Menſchen, der Schulkinder durch Stiche mit einem ſpſtzen Inſtrument 
ſchwer verletzte. Die Verhaftung erfolgte, als der Unhold gerade einem 
Kinde nachſtellte, das flüchtend durch lautes Hülferufen einen Schutzmann 
auf den Verbrecher aufmerkſam machte. r 

Ein Bazillentödter. Nachdem Nikola Tes ka vor Sem 
ſich anheiſchig gemacht hatte, mit Hilfe eines neuen Syſtems der ele 
ſchen Fernwirkung von ſeinem Laboratorium aus ſämmtliche Flotten der 
Welt zu zerfiören, verſpricht er jetzt nach einer Londoner Meldung, alle 
durch Bazillen hervorgerufene Krankheiten zu vernichten, und zwar durch 
Anwendung eines mehrere Millionen Bolt flark geſpannten Stromes, den 
er auf den menſchlichen Körper wirken läßt. Näheres wird abzuwarten 
ſein. Wenn dei ſolchem Radikalverfahren nur nicht gleich der Menſch 
ſelber mit draufgeht! 

er Bär auf dem Panzerſchiff „Oldenburg“, 
bekanntlich ein Geſchenk des Prinzen Heinſich an die Mannſchaft, treibt, 
jo ſchreibt man uns aus Kiel, fortgeſetzt Allotrſa. In jüngſter Zeit hat 
er in n e Weiſe von ſich reden gemacht. Das Schiff war 
nämlich in ſchwerem Seegang. Alle Luken waren dicht gemacht. Der 
Führer der „Oldenburg“ fand auf ſeiner Kommandobrücke und die Ber 
ſatzung hatte genug mit ſich ſelbſt und ihren Dienſt zu thun, als daß ſie 
ſich um ihren vierfüßigen Kameraden hätte bekümmern können. Erſi als 
das Unwetter nachließ, begann man, den Zottelpelz zu ſuchen, aber ver⸗ 
gebens; der Bär war nicht zu finden. Endlich verließ auch der Kom⸗ 
mandant ſeinen Poſten, um nach den langen Strapazen ein wenig zu 
ruhen. Arglos betrat er ſeine Kajüte, ging vom Wohnraum in die 
Schlafkabine und war vor Staunen ſtarr: au m 4. lag behaglich 
brummend und liſtig mit den kleinen Augen bl d Meiſter Pei der 
reſpektlos in das Allerheiligſte gedrungen war, das ſonſt unaufgefordert 
kein Menſch betritt. Die e war groß, die Betrübniß über den 
Zuſtand des Lagers desgleichen, aber ein Troſt war doch bei der Ge⸗ 
ſchichte: Der Marine⸗Bär der „Oldenburg“, auf den die ganze Beſotzung 
ſtolz iſt, war auch diesmal nicht ſeekrank geworden, 1 


Neuefte Nachrichten. 
Paris, 17. Januar. Der Advokat Cabanes verſichert. 
Eſterhezy werde wahrscheinlich morgen nach Paris kommen. 
Wien, 17. Januar. Die heute Abend hier eintreffende 
Ekordnurg des preußiſchen gaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier Regi ⸗ 
merlis Nr. 2 mit dem Oberſt von Schwarzkoppen an der 


wird morgen rom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen 
werden. 


— a EEE 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 2 
Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn 


Waſſerſtand am 18 Januar um 7 Uhr Morgens: 104, Meter: 
Luftteneratur: — 0 Grad Celſ. Wetter: Schnee Wind : W. 
Bemerkungen: a 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlenbd: 
Donnerſtag, den 19. Januar: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 
heiter, ſirichweiſe Nieder ſchlag. 


Sonnen Aufgang 8 Uhr 2 Min., 
Nen Ausg. 10 Ui 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
19.1 17. 1 18.11: 17. 1. 


Untergang 4 Ur 21 Min. 
40 Win. Vorm., Unterg. 1 Uhr 35 Min, Nachts. 


. iv is 

Tendenz det Fondsd. abgſch.abgſch. Fol. Pfanbb. 27k 99,50 99 40 
Ruff. Banknoten. 216.302. 6.40 „ 4% —— —.— 
Borſchen 8 Zuge 218.94 —— poln. ftr. 4½% —.— 100 20 
Oeſterreſch. Dann. 169,50 169,55 Türk. 1% Anleihe C 27,40 27,40 
Er Conſols 1 pr. 93,50) 93,60 Ital. Rente 4% 91.300 91,25 
reuß. Conſolg 2, 101,70 101,90) „R. v. 1894 4% 91,800 91,80 
Conſoli % abg 101,60 101,60 Pisc. Comm. Antheile 198 80.198 70 
ch. Reſchsam. 2% 93,40 93,50 arp, Bergw.⸗Act. 180,40 180,75 


ge 127,201127,— 
Wpr. bbr. 20 I II 90,75 80,75 ox. tanl. 3 [4 ] n. 
1 id Ch U 9950 90 60 Ween dkent, Ner- olf 80,—| 80,7, 
. Spiritus oer Iseo, | —,—| 59,— 
5% BombardBinsfub für deulsch e 
Wechsel - isecnt ins ben 
Vonboner Diskont um 21/,/, erhöht. ' 


Carl Staugen's Vet kehrs⸗Zeitung veröffentlicht in ihrer ſoeben 
erſchienenen Nr. 2, 6. Jahrgang, einen längeren Artikel über die Ent⸗ 
ftehung und Entwigelung der Reiſeunternehmungen und Neifeburemiz. 
Rt in den letzten Jahren eine große Anzahl derartiger 
und mit dem Publikum in lebhafte Berührung gekommen ſind, dürfte der 
Artikel ein algemeines Intereſſe haben. Die angezeigte Zeitungsnummer 
giebt die Redaktion der Zeitung (Berlin W., Mohrenſtr 10) auf Ver⸗ 
langen koſtenfrei aus. 


Dtſch. Reichsanl 3% 101,60 101,60 
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Sämmtliche Biere 


=" Leistbräu = 


aus der Brauerei 


Zum Franziskaner 


* 


Heute früh erlöſte Gott don lan⸗ 


! der 22 
8 Leiden unſer liebes Brauerei Englisch Brunnen & J 0 8 8 f 8 0 d | m 6 y 9 F, München 
Max gebe bon heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 3 in Geb ne p 
im Alter von 2 Jahren. 61 h 2 $ lbſtſch 4 h ® u Oe en um laſchen. 
u ne — DUNS: SL UNKELN Zweigniederlaſſung der Brauerei 


auerkaunt richtigſter und einfacher Bier ⸗Siphon. 


Bejondere Dorzüge dieses Globus-Selbitichänter @ Engliſch Brunnen, BE 


find: Renigung in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen und ſicher. Jedes 8 Culm erstrasse 9. 


Kaun und Frau 
geb. Weick. 


Glas Bier j ft, wie das beſte fri 5 d 
vo durchaus Kadi waer Obe elne Mlesanihell. Fängen je Telephon 123. 
jagen der Kostenjäure ausgefäloien. Ohne Sahnigifel it der Sein. 5 BAAAAAHAAAAAHL Handwerker-Verein. 


3 et auntm 4 chun g. echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Ver⸗ 4 
Lieferung v. ſtets vollen 5 Litern frei ins haus: 2 A Xeinrich Gerdom, Thorn, 5 Denner gag d 19. Abends 8. ubr: 


Auf Grund des S 2 des Geſetz'⸗s 
über die Handelskammern vom 
24 Februar 1870 


9999989986000 


elles Bahriſch Lager- Bier (Märzen⸗Bier // Mt. 1,75. Kathari 8. IE a . 
19. Auguſt 1897 hat der Herr Minifter er » 805 En ur ae Hi) TR * 18 © 5 8 des Herrn „Vortrag 1 über: 
für Handel und Gewerbe durch Erlaß Döbmiſch Lager Bier (Pilſener Ari „000. des deutschen Offizier - Vereins PP Wetter Vorausſagungen. 
vom 20. November 1898 genehmig Export⸗Bier (Nürnberger Art) tat ee „ 2,00. und das W Damen und Gäſte find willkommen. 
250 der Ba ber me A 8 Zweigniederlaſſung der kur deutsche 1 Der Vorstand. 

orn auf die Kreiſe Brieſen, Culm, ra . . u. prämiirt. "pt 7 N 

Löbau und Strasburg ausgedehnt werde Brauerei Englisch-Brunnen dvvvvyvvvyvg Sing- Verein. 
Fur die binzutretenden Kreiſe find 8 m | Le Culmerstrasse 9. 2 i Haupt⸗Verſammlun 9 
idee be neuen t ann gebt 8 Zen . 88. een Mein Lokal mit Jaal |Donnerttag, den 19. d. ans, 
bilden und 2 Mitglieder wählen Für im zum Kaifers Geburtstag noch zn =. 8 Uhr. . 
die Wahlen werden bie Wablberahlten E90889808080809098:908808080988 U a 2 e e eee 


261 * N 
Erſatzwahl für den infolge Verſetzung aus⸗ 
E. Friese. Mocker, Thornerftt- geſchiedenen Herrn Aſseſſor woethhe. 


Der Vorstand. 
10 „Mein — a Kaufmännischer Verein. 


grundelegung des Ergebniſſes ihrer Bekanntmachung. 


Beranlagung zur Gewerbeſteuer in zwei Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober - Poſibirektion 
als uubeſtellbar. 
Mitglied wählt. Als Wahlorte wer⸗ 


auch diejenigen Wahlberechtigten des 
Kreiſes Brieſen wählen, die bis her ſchon 


Einſchreibbrief] Madame Wolikorska Dresden — — Thorn 1 am 17. 9. 98. 


Id» ! vergeben. i 2 
— — 3 5 u Gegenftand. 2 8 e . Beſtimmungs⸗ ran : 8 Zeit H Diesing, Junungsherberge. Freitag, Mn ee: ‚Jannar er, 
mark un trasburg feſtgeſetzt. M 1 er Einlieferung. Uuſere, aus t . le 
D e ee Kin | 1 — 5 aus paſteuriſicter Sahne her Im Saale des Artushofes 


z | 
- Tofelbutter F Vortrag = 


t i Ne. 2145 Cul — 20 Eul 23. 5. 98. 
1 für Kreis Thor] Veſtanweiſans W. Ah Berlin |3 | Oitetichin am 7.9. 9s. W fofter jet 1,10 mf. „Das Frauenleben in Rußland 
25 . — wird fpäter betannt Brief B. Rokoczinski Na yeise 3 — Öraudenz am 6. 9. 98.] Zu haben in täglich friſcher Lieferung beilin den verſchiedenen Schichten 
emackt werden. Die Aalen der Wer. tg m. | ao ||» „00. Shubmaherkeafe ar ee a BER. en) re it Ge 
echtigten für die einzelnen Wahl ⸗ f r N 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfan gnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Friſt über die be⸗ 
— Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt 
werden wird. 


Danzig, den 12. Januar 1899. 
Kaiſerliche Ober: Fofl: Direktion. 


Kriesche, 


Bekanntmachung. | Wolleil. Beranntmacung. 
Zurückſtellung Militärpflichtiger von Biere % waer d werben 10 
imi ilitä die Herren Kommiſſare, Regierungs un 
e ienſte aun Biedermann und Regierungs- 
nuar 1899 ift an demſelben Tage die 1. Pie einzigen Ernährer Bilfslofer Familien, Rah Auffarth am Dienſtag. den 31. 
in Thorn errichtete Zweigniederlaſſung erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und Ge⸗ 1899, Morgens 9 Uhr behufs 


der in Alexandrowo deſtehenden Haupt- ſchwiſter; landeöpolizeiliher Abnahme der Thorner 


in der Buchhandlung von Walter Lambeck, 
a — * F An den Kirchenthüren findet kein 
d fe n . r. r. 2 237 
mieberlafjung des Kaufmanns Kasimir] 2. der Sohn eines zur Arbeit und auf |eleetrifisen Beratenkahn auf den Stad 


Karten verkauf ftatt. 
i 8 f N u. 1 heile frdl. Wohnung | Zum Beften einer Schulbibliothe findet 
hremmer in Alexandrowo unter] ſicht unfähigen Grundbefigers, Pächters oder enbungen gegen bie nan · L d vom 1. April cr. oder auch 22. d. 
der Ferme der Hauptmederloflung a and e Sate Aue with nge mülen 5 teens in Diefem Ter- aden ſenlerd zu verm. 4 am Gountag ben 22. d. MS, 
K. Schremmer & Co. = 


ſchaftlichen Erhaltung des Befiges, der Pachtung geltend gemacht werden. 
in das dieſſeitige Handel⸗ (Firmen) 


der des Gewerbes iſt; Thorn, den 18. Januar 1899 
Negiſter unter Nr. 1024 eingetragen 8 3. — e Bruder eines vor dem Die Polizei Verwaltung. 
Tborn, den 14. Januar 1899. 


Dittrich» 
Könialiches Amtsgericht. — x 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns dns 
Max Mareus zu Thorn if neues, teen 
am 18. Januar 1899 e 168 
Mütage 12 Ubr 15 Minuten E 
das Konkursverfahren eröffnet Süuftt. Ratoioge,„Refer. graf 
Ko kursverwalter: Rau'mann Paul en Bla EDIT 
Engler in Thorn. 8 
Offener Arreſt mit Anzeigefeiſt 
bis 11. Februar 1899. 
Anmel defriſt 
bis zum 25. Februar 1899. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 11. Februar 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Amts⸗ 


bezirke liegen 
vom 17. bis einſchl. 23. Januar 
auf den Landratheämtern der genann- 
ten Kreisſtädte aus. Einwendungen 
er dis Liſten find innerhalb einer 
ode nach beendeter Auslegung bei 
der Handelskamwer für Kreis Thorn 
anzubringen. .. 
Thorn, den 9. Januar 1899, 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 
Zufolge Verfügung vom 14, Ja 


H nehmigung des Vorſtandes gejtattet. 
Molkerei Gremhattschin, E. B. I a 


Butter | Kirhen-Concert. 


koſtet von heute ab 


1,10 Mark. FR Eine 7 
H. Weier Nacht. geiſtliche Muſikaufführung 
ndet am 
Elegante Wohnung Sonntag, 8 22. Januar er, 


mit ahem Zubehör, der Neuzeit entſprechend, . Abends 8 Up: 2 
für 750 Mk. zu vermieten im Haufe in der altstädt. eV. Kirche 
Friedrichſtraße 2. ftatt, verauſtaltet von dem Organiſten 


* 5 Otto Steinwender. 
Möbl. Zimmer Eintritte karten à 50 Pf. find zu haben 


ingang Gerſtenſtra 
€ 


* 


Eine kleine Mittelmohunng 
ſoſort 


von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 


ne 

vermi 2 Sifchertirake 55. j . 
E alben wennung MiSikal-deklamator, Auführong 
von 4 Zimmern und Zubehör vom I, April] von Schülerinnen ber Kuntzelſchen Höh. 
e eee e 

e Mittelwohnung ge 119 5 sr 2 

zum 1. März oder 1. er — nebſt Die Blumentönigin. 
Zubehör ꝛc., hochpart. od 1 Tr. Gefl. Angeb. von v. Hollaender. 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 251 Zur Generalprobe, Fr 
ee De — ‚ eitag, den 
20. Jaunar, Nachmittags 4¼ Uhr Haben 
Herrschaftl. Wohnung Kinder Eintritt & 25 Pf. a ’ 
von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtän dig! Billets zur Aufführung à 1 Mk., Fami⸗ 


Irenovirt, zu vermiethen. 5122 lienbilleis (3 Perſonen) à 2,50 Mk. an den 
Schul-. u Mellienſtr.⸗GEcke 19. Vormittagsſtunden von 2 bis 1 Uhr im 


CC ˙ A ²— 07 om kal, Seglerſtraße 10 und an der 
a ee 
3 cm . Happ, Neu . 0 V. F. G. G. 


Herrschaftliche Wohnung Dounerſtag, den 19. d. Mis.: 


it Verand d Ga „Stall d 
Burfeengelah zu vermieihen. 40 General⸗Verſammlung. 
VBromberger Vorſtabt, halte. 24. u. A: Die Bureauchef⸗Frage. 


1 ellung den Angehörigen des letzteren 
eine weſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 
4. Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder 
die Pachtung von Grundſtücken durch Erb⸗ 
ſchaft oder Bermächtniß zugefallen, ſofern ihr 
Lebensunterhalt auf deren Bewirthſchaftung 
angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung 
des Beſitzes oder der Pachtung auf andere 
Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 

5. Inhaber von Fabriken und anderen ge⸗ 
werblichen Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter 
beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihm erſt 
innerhalb des dem Militärpflichtjahre voran 
gehenden Jahres durch Erbſchafk oder Ver ⸗ 
mächtniß zugefallen und deren wirthſchaftliche 
Erhaltung f andere Weiſe nicht möglich iſt. 
Auf Inhaber von Handleshäuſern entſprechenden 
Umfanges findet dieſe Beſtimmung ſinngemäße 
Anwendung. 

Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen 


Breiteſtr. 37. 


Wegen Aufgabe unſeres Detail 
Geſchäfts offeriren wir zu den billigſten 
Ber unſere alten vorzüglich adge- 
ag 


g 6 ü . ie Wohnung, II. Etage, 2 Zımmer nach 
chts und können Anſprüche auf Zurückſtellung nicht be D Fer eg er 2 ws 
8 Prüfungstermin 5 müffen fpäteltens Vordeaux-, — — 2, in —8— | Laden . 
am 11. Marz 1899, 112 zum 1. n . dem König. Rhein- Parterre- Wohnung A. Kirmes, 
Vormittags 10 Uhr rg die Reklamation Dur 5 in meinem Haufe Brombergerftrafge, 24 F Zinnner nebit Peltor, alen Zubehör 
daſelbſt. Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Molel- und ſchrägüber dem Botaniſchen Garten iſt vom 4 im der 3 Etage vom 1. April zu ver⸗ 
Thorn, den 18. Januar 1899. Geſchwiner der Reklamanten be⸗ 1. April zu vermietben. 3 miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 


8 
Heinrich "Till. Se. Louis Kaliseher, Baberitr. 2. 
meinem auſe, Badernraße 24, eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß vom 
J* iſt von m — fpäter ie N 2 1. Februar zu verm. Enlmerkr. 13. 


III Etage . 411 freund Wohnung, 2 Zim., Küche u. 


r Den, üffe e n ar ine. 
Bae werden, jo müfen ng srfe) _ Ilngarwe 


der Gen g oder aber. fans | Lissner & Herzfeld, 
hr Erſcheinen nich glich ijt. die Culmerſtraße 2. an vermiethen. be ei a2 


Ertverbd- oder Wrbeitsunfähigkeit 
burd) Zeugnifie des Kreisphufitus, bie Fr Ni n 3 N) ji | ch ! S. Simonsohn. zu bermierhen. Culmerſtraße 13. 
5 Mbl. Zim. z. verm Gerberstr. 13/15, 2 Tr. n r 
Jur ſchnelleren und gründlicheren Mellien 1 Ulanenstr. Ecke 


den Reklamationen beizufügen find, 

Ale Sichinmationen, bie der Erfat 46 
e amat ionen, die der Erſatz Brombergerstr. * * 

000000 (CCC 

öffentlich meiftbietend gegen baare Be werden von der Ober Erſatz Kom“ auf Grund einer bewährten befann- | _Näseres Brückenſtraßfe 10, Kusel. vermietben. Näheres in der Exped. d. Big. 

5 ein junger Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, Banter wohn d. 4 Bim. Kühe, Speiſet., ſow. 

teichgefinnien | yamımer ndön Zubehör, gemeinfnartiige Wesch. eee. 

ſofort in verbindung zu ſetzen. 5 f s 


zahlung verkauft werder: miſſion in der Regel zurückgewieſen, ten Methode wünſcht 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, fofern die Veranlaſſung zur Rekla ; Mann mit einem - 
t 525 Mk. vom 1. April 7 
erten u. N. 215 an die Exp. ee 3 — Keller 15 (Rage Avis, 
d. Blattes erbeten. 2 Stallungen vom! April. Louis Kallsoher | Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt 


1 Küchenſpind, Kleider, Wäſche | motion nian ern nach deendetem 
des beiannten 


Unterbett, Küchen = Geſchirr, Jg Seſdeaft entitanden ift. 
In meinem Yaufe Brücken . Zi ine] 1 Balkonwohnung, Spezialiſten Theod. Konetzk 
8 7 
in 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abtbetlung 5 


Freitag, den 20. Januar er., 
Vormittags 10½ Uhr 

ſollen auf dem Hofe des Herra Spe⸗ 

diteurs R. Asch, Brückenſtraße, ſol 


—— Spiegel, 4 Rohr Magiſtrat. 
ſtühle ze. (ſammtlich gebraucht.) Ein noch gut erhaltener 


* Thorn, den 17. Januar 1899. 
immermauns-Haudwerkzeug, 
II. und III. Etage I. Etage, zu vermieth. Brückenſtr. 38. 


1 beſtehend aus je 4 81 „helle Küche u. Stein, (Aargau, Schweiz) bei. 
Güterabſertigungsſtele. Milchwagen |: . e fe 3 I. Etage, Die Epvebition. 
Ein noch aut erhaltenes franz. iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 277 W. Romann f bestehend aus 7 gi d zr it Kirchliche Winrhrimtem 
Ale Billard ga Schmiedemeifter Fiseher, Tuhmagerftr. I kl. Laden nebſt Wohnung in April zu en Bubeh Kirchliche Machrichten. 
ee a Familienwohnung, u. Zubehör zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19, I. E. Szyminski, Windſtraße 1. 2 zn Czernewitg. 
bt zum Verkauf. 2—4 Zimm. m. Zubehir fofort od, 1. April] Dine Wohnuug zu vermiethen ut möbl. Zimmer Abends 7 Uhr: Beibelſunde. 
2 Wiese, Friedrichſtr. 6. J geſucht. Off. m. Preis 0 80 Exp. d. Ztg. ©. Schlitze, Strobaudſtraße 15. Uzu vermiethen Eliſabethnarſze 9, IV Tr. Herr Pfarrer Endemann. 
————ñ ³l!l— — 


— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, in Thorn. 


Abende 7½ Uhr 
I. Keil, Seglerſtr. 30. in der a der Ruaben Dürgerjäiule 


